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Hält die Bionik, was sie verspricht? 
IÖW-Studie gibt umfassenden Einblick  

in einen faszinierenden Technologiebereich   

 

Berlin, 27.03.2008. „Bionik“ heißt derzeit der leuchtende Stern am 

Wissenschafts- und Technologiehimmel. Bionische Lösungen – also 

Lösungen, die sich an der Natur orientieren – gelten gemeinhin als 

raffiniert, ökologisch angepasst und risikoarm. Doch in wie weit kann 

die Bionik dieses Versprechen auch tatsächlich einlösen? Forscher 

vom Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) und der Uni-

versität Bremen haben die Entwicklung dieses gar nicht so neuen Wis-

senschaftszweigs in einem Forschungsprojekt aufgearbeitet und nach 

den Trends und Potenzialen des „Lernens von der Natur“ gefragt. Die 

Ergebnisse liegen jetzt als Buch vor.  

„Bionik fasziniert und weckt Hoffnungen. Und das zu Recht: Die Jahr-

millionen währende Optimierung führt in der Natur zu angepassten, 

ökologisch optimalen Lösungen. Eine Technologie, die sich an den Er-

folgskriterien der Evolution orientiert, ist eine vielversprechende Alter-

native zu nicht-angepassten Technologien“, erklärt Ulrich Petschow, 

Projektverantwortlicher am IÖW. Doch warnt er vor einer unkritischen 

Begeisterung für alles, was bionisch ist. „Man sollte die Bionik als Leit-

bild betrachten, nicht als Label. Jede technologische Innovation muss 

für sich geprüft werden, das gilt natürlich auch für bionische Entwick-

lungen. ‚Gut gemeint’ heißt leider auch hier nicht unbedingt ‚gut ge-

macht’“, so Petschow weiter.  

Für eine Bewertung des Bionischen Versprechens arbeitete das For-

scherteam sieben Prinzipien heraus: Erfolgsfaktoren der biologischen 

Evolution, die als Leitvorstellung für eine nachhaltige Technik gelten 

können. Hierzu zählen neben Solarem Wirtschaften auch die Nutzung 

von Vorhandenem und Ressourceneffizienz, Redundanz/Modularität 

(Vielfalt auf der Basis sich wiederholender Strukturen) sowie Selbstor-

ganisation, das heißt das selbstständige Herausbilden komplexer 

Strukturen. Für die Forscher steht fest: Je mehr dieser Kriterien eine 

Innovation erfüllt, desto eher ist das Bionische Versprechen erfüllt. Die 
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Frage, ob die Bionik hält, was sie verspricht, kann also nur auf den 

Einzelfall bezogen beantwortet werden.  

Das Buch ist ein Ergebnis des Forschungsprojektes "Potenziale und 

Trends der Bionik", das vom Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) im Rahmen der Innovations- und Technikanalyse ge-

fördert wurde. Es bietet eine Heranführung an das Thema Bionik. Ne-

ben einer Begriffsklärung werden auch die aktuellen Trends, kurz- und 

langfristige Perspektiven sowie die Stärken und Schwächen vorhande-

ner Netzwerke aufgedeckt. Außerdem loten die Forscher Treiber und 

Hemmnisse für bionische Innovationen aus und entwickeln Lösungs-

ansätze für eine erfolgreiche Entwicklung und Durchsetzung von Bio-

nik.   

Das Buch ist kostenlos und kann – solange es verfügbar ist – gegen ei-

ne Versandkostenpauschale von 2,60 € beim IÖW bestellt werden. Eine 

englische Übersetzung der Studie ist geplant. 
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